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Walter Enßlin hat MarHoberdorf verlassen

Nasft [Biffierßtlzerl ffiIit derm Kirale&rrwuurstffi§?d

ist dte Gwart$Gtrilsohm &eugrffiE?de oErrre pfaruer
Trennung In beiderseirtigern Einverständnis - Dekan Scholz: Verständnis für die Situation - Bis zur

Wiederbesetzung der Pfarrstelle kann geraume Zeit vergehen - Amtsbrüder heifen aus
MAßI(TOBERDOßF rw - überraschenil kam für viele Markt-
oberdorfer dieser Tage itie Naetrrricht, daß Pfarrer Waltel 616-lin tlie Evangelisch-Lutherische Gemeinde Marktoberilorf zu-
nächst verlassen hat. 'Zwei Gründe haberi den Geisflichen lzu
dem für ihn wohl nicht leichten Entsclrluß bewogen: Er wollte
der Bitte der Evangelischen Landeskirche entsprächen, ilie ihm
eine in personelle Not geratene Kirchengemeinde im Stadtsebiet
von Augsburg vorübergehenal anvertraut hat. Fär alie Entichei-

dung von Pfarrer Enßlin dürfte aber auch nach Differenzen mit
dem Kirdrenvorstand ttie Überlegung maßgebenil gewe5sn s6in,
daß er seinen schritt als einen *äiteien geitrrs iüitü" kE"iti;
und positive Entwicklung der Gemeinde in Marktobertlorf bä-
trachtet. Anntsbrüder teilen sie.h untertlessen in seinen Aufga-
benbereich. Aüf wie lange, tlas steht noch nicht fest. da rlerzeit
nicht ,abzusehen ist, wann er oder ein eventueller Nachfolger an ,

seine bisherige Arbeit in Marktobertlbrf anknüpfen können.

dauert diese Entwichlung, weil er - wie er wordene Pfarrstelle überhaup.; wieder be-
selbst bekundet - mit sehr viel innerem setzt werden kann.
Engagement in Mal'ktoberdorf zu wirken 200 Pfarrstellen. so erklärte Dekan Sctrolz
versuclrt habe. Als oberstes Gebot für seine im Gespräctr mit der AZ, sind zur ZeIt in
Arbeit sieht er den:Grundsatz: ,,Kirctre kann Bayern-unbesetzt. ünei den zeitpunkt aeinur dann' ihrem Auftrag gerecfrt werden, Auisclireibung für eine everituF.lle neue Be-
wenn sie Kirctre für andere ist". Für ihn er- setzung der Stelle entsctreidet das Landes-
s9b9g 3icrr daraus drei xonreq"unre.,' i.ir"rr"i"Äf "".ü-äi"ä.-§iäiü,inää;ü#-,,1. Ein Pfarrerdarf sich nidrt an eine Grup- sprechung zwischen dem firctrenvoii'tana
pe in der Gemeinde binden. 2. In jeder Cä- unA demkreisdekan. Auf jedeu Fall ätiiti""
meinde gibt es dominierende Gruppen, aber - und das ist eine Vermutung - mindestens
der Pfarrer muß den Blick auf das Ganze ein bis eineinhalb Jahre vergehen, bis ein
haben. B.. Als pfarrer werde icr, im-er'äui 

";ü.;:pf"r;;;-il-M."doteraort in sein Amt
der Seite der.Setrwächeren stehen.,, eingeführt werden könnte.

Wie geht es weiter?
Wie, wird es aber nun in der Marktober-

dorfer evangelischen Gemeinde weiterge-
hen? Die zug.esidrerten Aushilfän sind Ge-
währ dafür, daß keine spürbare Lüche ent-
steht. Dekan Sdrolz aus Kempten, der mit
sehr viöI Anteilnahme und einem hohen
Mdß an Verständnis die Situation beurteilt,
gesteht aber'auctr ein, daß nach einem end-l
gültigen Absctried von Pfarrer ?'lnßlin ge-
raume Zeit vergehen wird, bis die freige-

Nadrdem es über
längere Zeit hinweg
untersdriedliche An-
sicliten von Gemein-
degliedern und Kir-
drenvorstandsmit-
gliedern auf der
einen sovrie Gemein-
degliedern und Plar-
rer Enßlin auf der
anderen Seite gegä-
ben habe, sei man
nach mehreren Au§-
spraehen überein ge-
kommen, sictr in bei:
derseitigem Einver-
ständnis zunächst
einrnal zu trennen. So besclrreiben Wolfram
Ilein und Peter 'Wohlfahrth als Spr6ctrei
d€s Kirchenvorstandes die Situation. ünd sie
hoffen, daß dieser Sehritt dazu beiträgt,
,,eine drohende Spaltung innerhalb der Ge-
meinde zu verhindern,..

' Bedauerliche Entwid«tung
Pfarrer Enßlin, der nach wie vor Inhaber

der Pfarrstelle von Marktoberdorf ist, be-

Positive Akzente
Viele Protestanien bedauern diese Ent-

wicJrlung, weil sie von der Auffassung Pfar-
rer Enßlins, mit der er seine Arbeit in der
Pfarrei anging. beeindrud<t wareri. Stellver-
tretend für sie erinnert Heimut Wildner an
einige positive Akzente, die der Geistlictre
gesetzt. hat:: Die lebenitige Gestaltung der
Gottesdienste, die Aktivierung der Grup-
penarbeit, den Einsatz eines eigenen lilein-
busses für . die Pfarrgemeinde und an die
Bemühungen des Pfarrers um den Bau eines
Gemeindezentrrims sowie seine erfolgreidren
Verhandlungen für den Grundstüdrsliauf.
a Die 2250 Seelen 2ählende Gemeinrle der
j evangolischen Kirrhe in Marktoberdorf,
j zu der auch die politisclren Gemeinden im
1 südlichen und ösUichen Teil des mittleren
O'Landkreisqs Ostallgäu gehören, ist auchj in der Vakanz nicht verwaist. Die offi-j zielle, rI. h. in erster Linie tlie juristise,he
a Vertretung votr Pfarrer EnßIin, über-
I nimmt sein Amtsbruder Peter Benz aus
3 Kaufbeuren. Pfarrer i. R. Gerd Borck,j der seinen Ruhestand in Marktoberdorf
I verlebt, wird - .sie,her auc,h unterstützt
O von Pfarrer i. R.. Werner Koeh und an-
a deren Geistlichen aus der Naehbarschaft -
O die Gemeinden seelsorgerisch betreuen.

Im übrigen ist das Pfarramt tägliclr von
Montag bis Freitag jeweils von B bis 11 Uhr
besetzt und in dringenden .Fätlen nimmt
auclr Rosemarie EnßIin in der übrigen Zeit
Anruf€,:entgegen. Fiir den ra[, aaß-iiÄmanä
im P{prrhaus ist,.wird der telefonisctre An-
tufbeantworterl+rupkunftßeb{...,i r -'1. .
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oil,r"i""rlrscrrE KrBcHE von Marktoberdglt, in deren Nachbarschaft auch ein Ge-

;;"i"ä;r;;;*;-""i.i"nu" solte, ist derzeit o hne Pf arrer;

Pfarrer Enßlin


